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Bedigirt vom Landratd. 4... Mybamany beg Ant rn e 


Jop annieburg, den 20. Februar 1857. Ne A MW Sanéborfu, dnia 20. Lutego 1857 


Bekanntmachungen. 


Obwießezenis. 


69. Ueber die Anlagen von Feuerungen und zugehörigen Schornſteinen wird 
unter Aufhebung aller deshalb von uns bisher erlaſſenen Beſtimmungen auf Grund der $$. 5 und 12. des 
Geſetzes über die Polizeiverwaltung vom 11. März 1850 für den ganzen Umfang unſer es Verwaltungsbezirks 
Folgendes werosdnets :?: >: EUR. 2 8 s RES Tagan 9 
$. 1. Alle Mauern, an denen eine Feuerung ſtattfindet, muͤſſen nicht verblendet, ſondern mindeſtens einen 
Stein, d. i. 12 Zoll ſtark, von gebrannten Ziegeln aufgeführt werden. Waͤnde, welche neben den Stubenoͤfen, 
in der Verlangerung von Fachwerks oder Holzwänden ſtehen, dürfen zwar einen halben Stein ſtark ſein, doch 
= 1 A nicht mehr als neun Fuß hoch find. Bei groͤßerer Höhe muͤſſen ſie, wie jene mindeſtens einen 
tein ſtark ſein. E . MAD DEE ti eng À Ea 
y $: 2. Die an verblendeten Holzwaͤnden befindlichen oder ſonſt nicht brandſicher eingerichteten altern Feue⸗ 
rungsſtaͤtten find, wü nach ſachverſtaͤndigem Ermeſſen ſolches nicht Früher noͤthig wird, bei nachſter Hauptrepa⸗ 
ratur des Gebäudes, oder der Feuerſtaͤtte insbeſondere, forizuſchaffen, oder vorſchriftsmaͤßig abzu andern. 
F. 3. Wenn: Feuers oder Kochheerde auf Balken geſetzt werden, fo find fle zu untermblben oder andet⸗ 
weit mit einer brandſicher uͤberdeckten Luftſchicht vom Fußboden zu iſoliren. PIE RU 
9. 4. Kleine, nicht zu gewerblichen Zwecken beſtimmte Backoͤfen und dergleichen Keſſelfeuerungen inner⸗ 
halb der Wohngebäude, dürfen nur an Brandmauern auf maſſiven Unterbauen, unter maffiven oder metallenen 
Rauchfaͤngen und in Ndumen oder Küchen angelegt werden deren Fußboden und Wände entweder ganz oder 


bis zu einer Entfernung von mindeſtens 3 Fuß von der Feuerung aus Ziegeln beſtehen. Die Fußböden koͤn⸗ 


nen auch mit Feldſteinen gepflaſtert ſein, oder aus Lehmeſtrich beſtehen. Backofen, welche zu gewerblichen Zwecken 
beſtimmt ſind, duͤrfen im Innern der Gebaͤude nur in Raͤumen, welche mit maſſiven Mauern umſchloſſen und 
mit Ziegel,, Schiefer oder Metalldach verſehen find, errichtet werden. ! hehe Gere 
$. 5. Backofen, welche auf dem Lande, in Gärten und Höfen gehörig. iſolirt, d. h. in der durch die Amts⸗ 
blattsverordnung vom 6. Oktober 1847 vorgeſchriebenen Entfernung von andern Gebdudeu angelegt werden, 
muͤſſen ein Ziegeldach, gemauerte Schornſteine, eine eiſerne Heizthuͤre und Schirmmauern oder ſtatt der letzte⸗ 
ren ein Vorgelege erhalten. Umfaſſungswaͤnde dieſer freiſtehenden Backofen von Holz oder Fachwerk dürfen nur 
drei Fuß oder weiter vom eigentlichen Backofenmauerwerk entfernt errichtet werden. 
Ueber die Hohe des Schornſteines und ſonſtige Vorkehrungen, um die Bae A Du 
Rauch moͤglichſt zu verhindern, bleibt für jeden ſpeciellen Fall der kompetenten Polizeibel orde etwa koͤthige ohe 
ſtige Beſtimmung naobehaftensis® mad eus ‚mist eee 3457 4 Zum zur ODIA ME” QS 


(sg, g. Rauchfänge müfen -minbeftens 6 Zoll. bee den Rand des Herdes vortreten und minveitens” Bros 
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| — 34 — 
e e jüffen in dem Winkel oder, wenn fie über 12 Fuß freitiegen, 
erfides oder an den Deckenbalken, die jedoch nicht ausgewechſelt fein durfen, ane werden. Semauerte 
Kauchmäntel in Schmieden duͤrfen nur auf Mauern — sen angefegt nn ea 2 
. Von jedem Zeuerheerde muß alles Holzwerk mindeſtens zwei Fuß entfernt bleiben. af 
8. Von einem Stubenofen muß das Holzwerk der Wände wenigſtens zwei Fuß, und die Dede des 
Ofens von der Decke des Zimmers wenigſtens einen Fuß entfernt bleiben. 


$. 9. Bei geringeren als den in den $$, 7 bis 8 angegebenen zweifuͤßigen Entfernungen muß das Holz⸗ 


werk mit Ziegeln oder Kacheln verblendet oder gerohrt und geputzt ſein. 
Geringere Entfernungen als ein Fuß bleiben dennoch ganz unzulaͤſſtg. 
$. 10. Die Aſchenfaͤlle der Heerde derjenigen Stubenöfen, welche auf hölzernem Fußboden geſetzt werden, 
muͤſſen von dem auf dieſen Fußboden mit vollen Fugen zu legenden Mauerſteinpflaſter durch eine Luftſchicht ger 
mennt werden, welche durch Oeffnungen mit der den Ofen umgebenden Luft in Verbindung ſteht. Die Decke 
der Luftſchicht muß aus einer mindeſtens dreifachen Ziegellage in vollen Fugen beſtehen. o ; 
S. 11. Alle verdeckte Feuerungen — alſo auch die der Gtubendfen — muͤſſen mit eiſernen Thären vers 
ſchloſſen werden. Es : 
$. 12. Vorlegethuͤren muͤſſen in Mauerſalze ſchlagen und an der innern Seite mit Blech bekleidet ſein, 
wenn ſie weniger als drei Fuß von der naͤchſten gegenüber liegenden, oder weniger als zwei Fuß von der naͤch⸗ 
ſten zur Seite liegenden Einheizthuͤr entfernt find. Bei einer Entfernung von weniger als 1 ein halb reſp. 1 
Fuß, muͤſſen dergleichen Thuͤren ganz von Eiſen ſein. x - 
$. 13. Vorgelege und ande re Heizungen dürfen nicht unter hölzernen, Treppen oder in geringerer als dreis 
fuBiger Entfernung von derſelben angelegt werden. ; 
$, 14, Vor Heizloͤchern, offenen Feuerungen, Kaminen und Kochoͤfen if ein Vorpflaſter oder eine feſte 
Metallplatte in einer Breite von mindeſtens 1 einhalb Fuß und zu beiden Seiten 1 Fuß über die Oeffnung der 
Deu erung vortretend, erforderlich. 5 10 7 
Vorgelege muͤſſen durchweg gepflaſtert werden. a | 
5 y RER welche unmittelbar von dem Zimmer aus geheizt werden, genugt ein tragbarer Vorſaßz 
au etall, 3 f ice d . 
.$. 15. Metallue Rauchroͤhren von Oefen oder andern Feuerungs⸗Anlagen dürfen bei Héufern mit Stroh), 
Rohr oder Schindeldach, oder wenn dergleichen Gebdude oder die Straße naher als 30 Fuß liegen, nicht ſeit⸗ 
warts durch die Umfaſſungsmauern unmittelbar ins Freie ausmuͤnden, ſondern ſich nach feſten Schornſteinen zu 
leiten und mit Vorrichtungen zum Neinigen zu verſehen. Dabei müffen fie in der ganzen Länge ihres Laufes 
von allen Seiten mindeſtens 1 ein halb Fuß von jedem Holzwerk enfernt bleiben, oder doppelte Wände mite 
einer mindeſtens 2 Zoll Rarten Luftſchicht dazwiſchen erhalten. Das Letztere muß auch da, wo dergleichen Roͤh⸗ 
ren durch Balkendecken, Fachwerks, oder Holzwaͤnde hindurch gefuͤhrt werden geſchehen, und in dieſen Faͤllen⸗ 


€ 


das Holzwerk mindeſtens 6 Zoll von der Außenröhre entferne bleiben, der Zwiſchenraum aber durch Biegels 


mauerwerk in vollen Fugen ausgefuͤllt werden. 5 

: $. 16. Das Ziehen freitiegenoer Maudrôbren in Räumen, in denen leicht entzündliche Gegenſtaͤnde aufbes 
wahrt oder verarbeitet werden, ift nur dann geſtattet, wenn dieſe Rohren doppelt, zwei Zoll von einander ent, 
fernte Waͤnde haben, und die Reinigung von einem andern Naume aus eſchieht. 

$. 17, Qualmroöhren, in welche Rauch aus der darunter befindlichen Jeuerungs⸗Anlage gelangen kann, 
muͤſſen gleich den Schornfteinen, aus gebrannten Ziegeln gemauert oder von Metall gefertigt werden. 

S- 18, Kein Schornſtein darf auf Holz geichleift oder mit Holz unterftúge oder damit verfirebt werden. 
Die Schleifung muß entweder auf maffiven. Wangen, oder auf eiſernen Unterlagen, oder gegen andere geſchleifte 
e ein Spigbogen, oder endlich gegen eine ſenkrecht ſtehende Röhre mit dem ſteigenden Bogen geſchehen. 
Die Neigungswinkel duͤrfen unter 45 Grad nicht betragen und die Berechnungspunkte müffen abgerundet werden. 

5, 19. Eben fo wenig if die Aufſattelung der Schornſteine auf Etagen und Kehlbalken erlaubt. 

$. 20. Ueberhaupt darf ſich einer Schornſteinwange kein Holz unter 3 Zoll nähern und dieſer Raum 
muß mit doppelten Dachſteinen in Lehm ausgefüllt werden, um die Fugen der Wange damit genau zu bekleiden. 
ds $. 21. Die lichte Weite und die Form des Querſchnitts der Schornſteine if, je nachdem die Reinigung 
, Derfelben durch Befahren oder mittets mechaniſcher Verrichtungen von oben herab erfolgen ſoll, beſonders fefts 

aulegen. Im erftern Falle muß der Querſchnitt rechtwinklich ſein, und den Seiten im Lichten mindeſtens ein 


Maaß von 15 bis 18 Zoll gegeben werden; im andern it 
mon sine Guen Wehe nie unte 0 Bel lat Sale iR ein reduwinteliger oder ein runder Querfdni 
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. 22. Wird das ichtmaaß der beſteigbaren Schornsteine bis Enf 24 Zoll und darüber ausgedehnt, fo 

And beſondere Vorkehrungen zur Erleichterung des Beſteigens zu treffen. 0% 
$. 23. Beſteigbare Schornſteine, welche in der Forſt oder in deſſen Matze durch das Dach treten, muͤſſen 

je bei prions wenigſtens um einen Fuß, bei Strohdaͤchern wenigſtens um zwei Fuß überragen folche 

aber, we 

von zwei Fuß, bei Strohdaͤchern aber wenigſtens die des Dachforſtes erhalıen. Dos 

Fur unbeſteigbare Schornſteine gelten bei Ziegeldaͤchern dieſelben Beſtimmungen, bei Strohdaͤchern aber 

muͤſſen fle vier Fuß über die Forftlinie hinwegragen. 
S. 24. Die Wangen und Scheidungen der Schornfteine find, wenn nicht bei freiſtehenden Möhren eine 
größere Stärke bedingt wird, mindeſtens einen halben Stein ſtark, falls fie aber an benachbarte Grundſtücke oder 
an eine hoͤlzerne Treppe grenzen, auf dieſer Seite, ſowie in freiſtehenden Giebelmauern mindeſtens ein Stein 
ſtark anzulegen. Dieſe Starke muͤſſen auch die Wangen der Schmiede⸗Schornſteine erhalten, wenn fle mit dem 
Wohnhauſe unter einem Dache ſich befinden und von jenem nicht durch eine Brandmauer getrennt ſind. 

8. 25. Bei Anlagen von Schornſteinen in geringerer Entfernung als 18 Fuß von einer Thür⸗ 
oder Fenſteröffnung benachbarter Gebäude, muß die Höhe derſelben den Sturz jener Oeffnungen min⸗ 
deſtens um 3 Fuß überragen. Bei Schornſteinen zu Rauchabthejlung größerer Feuerungen als von 
Oefen und gewöhnlichen Küchenheerden, kann nach Umſtänden eine größere Wagenſtärke und zwar bis 
auf zwei und einen halben Stein, ein weiterer Abſtand von angrenzendem Holzwerk, auch eine größere 
Höhe über den Dachforſt verlangt werden. f fi 
ss 8. 26. Schornſteine, welche durch Gelaſſe zur Aufbewahrung leicht entzündlicher Gegenſtände 
führen, find in einer Entfernung von 2 Fuß mit einem Gitter von Latten oder Draht durch die gan⸗ 
ze Höhe des Gelaſſes zu umgeben. In dieſen Zwiſchenraum darf nichts niedergelegt werden. d 

SR Unbefteigbare Schoruſteine find durchweg in gleicher Weite von ſcharf gebrannten Dies 
geln oder Metall aufzuführen und dürfen in beſteigbare Schornſteine geleitet oder in denſelben aufge⸗ 
führt werden, in ſoweit dies ohne Beeinträchtigung der einen oder der andern Röhre geſchehen kann. 

$. 28. Wenn enge Röhren durch den Dachraum außer Verbindung mit Mauern alſo freiſtehend 
aufgeführt werden, ſo iſt auf gehörige Stabilität Bedacht zu nehmen. 

Als Regel iſt anzunehmen, daß einzelne Röhren, welche mit Einſchluß der Wangen nicht über 
1½ Fuß im Quadrat Grundfläche haben höchſtens 12 Fuß hoch frei aufgeführt werden dürfen. 

Bei einer Höhe bis 16 Fuß müſſen bis zur Mitte dieſer Höhe zwei Wangen, ein Stein jede 
ſtark angelegt werden. ſo daß die Grundfläche der untern Hälfte 2 Fuß im Quadrat groß iſt. Be⸗ 
trägt die M fil Schornſteins mehr als 16 Fuß, oder werden bei denen von 12 oder 16 Fuß Hör 
he die Wangen ſämmtlich nur ½ Stein angelegt, fo muͤſſen an allen vier Seiten Verſtärkungsrippen 
angebracht werden. Das letztere muß auch an den langen Seiten geſchehen, wenn zwei mehr als 16 
Bué hohe Röhren an einander aufgeführt werden, die einen Röhrenkaſten von nur 1½ Fuß Breite 
lden. 

Einzelne enge Röhren, die mehr als 6 Fuß über die Dachfläche aufgeführt werden, müſſen noch 


eine gehörige Verankerung mit dem Sparrwerk erhalten. 


„S. 29. Die Mündungen der Schornſteine müſſen von nicht maſſiven, über der Dachfläche hinaus 
reichenden Wänden, mindeſtens 10 Fuß entfernt bleiben. E 
8. 30. Jede nicht befteigbare Röhre iſt unten, wo fie anfängt, und über dem oberſten Dachbo⸗ 
den, imgleichen bei mehr als zweimal veränderter Richtung auch in der Mitte, Behufs der Reinigung 
mit einer Seitenöffnung von der erforderlichen Größe zu verſehen und dieſe Oeffnungen find mit eiſer⸗ 
nen, entweder in Falze ſchlagenden, oder mit eiſernen Rahmen verſehenen Thüren genau zu verſchließen. 
Alle dieſe Thüren dürfen jedoch weder unter einer hölzernen Treppe, noch in der Nähe von an⸗ 
derem Holzwerk angebracht werden, ſondern müſſen wenigſtens 3 Fuß von letzterem entfernt bleiben. 
Schornſteine in Gebäuden mit nicht feuerſicherer Eindeckung dürfen unter dem Dache jedoch keine 


Seitenöffnung erhalten, ſondern es muß die Reinigung der Röhre gußerhalb von der Forſt ab, be 


wirkt werden. 


Dahfäde an andern Stellen durchtreten, über dieſer bei Ziegeldaͤchern wenigſtens die Höhe 


| Latten cafe, ih 
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= ar n au ver er denſelben 
ih der Ofen jedes obern Stockwerks mit einer luftdicht [gegen Thür v yet, +. 
8. 32. Eine Kochofen⸗ oder Waſchkeſſel Feuerung n Begehen auf auchableitung der 
Le à von drei gewöhultchen Heizöfen gleich zu fegem, . 
33. Sogenannte offege pentes als Kamin oder, Herdſeuerungen dürfen in ein enges {an 


beſegdart e) Rohr nicht geführt werden. 
S. 


4, Kappen oder fonftige Schuh- Vorrichtungen auf Schornſteinen men. fo. eingerichtet fein, 

daß die ias friso Reinigung dadurch nicht behindert wird 

$. 25. Rauchkammern müſſen für die Folge in der Regel mit maſſiven Umfaſſungs wänden. mit 
Lehm, Gyps⸗ oder Ziegeldecken, ſowie mit Eſtrich oder Ziegelpflaſter angelegt werden. Wo die Wän⸗ 
de der Räucherkammnrn nicht einen maſſiven Unterbau erhalten können, dürfen fie zwar von Fachwerk 
errichtet werden, das Holzwerk muß dann aber im Innern der Kammern mit Lehm zwei Zoll ſtark 
dick bemäntelt, oder mit Blech oder Dachſteinen feſt bekleidet werden. In dergleichen Kammern darf 
aber nicht der aus Rod oder Stubenöfen durch enge Röhren aufſteigende, ſondern nur Rauch aus 
weitern Schornſteinen, oder aus dem in beſonderen Kaminen angelegten Schmauchfeuer geleitet werden. 
Auch muß die Thür von Eiſen oder mit Eiſenblech bekleidet ſein, und bei maſſiven Wänden in 
Mauerfalze, bei hölzernen in mit Blech bekleidete Sale ſchlagen. 

Räucherſtangen dürfen durch keine Schornſteinwange reichen, ſondern mien auf ausgekroten 
Steinen oder in eingemauerten Haken ruhen. 

8. 37. In Bezug auf die im $. 27 der Gewerbeordnung vom 17. Januar 1845 genannten 
green Aulogen verbleibt es in jedem einzelnen Falle bei den für dieſe feſtzuſetzenden beſondtren 

eſtimmungen. 

8. 38 Wegen der über Decken der Stroh, Rohr oder Schindeln gedeckten Wohngebäude auf 
Sende — aufzubringenden Lehm- Ef ma es bei É der Amislatts Verordnung vom 

ovember 1853. SH 


S. 39. Nicht nur der Bauherr, 1 uc der Bauhundwerksmeiſer, we gegen bie obi⸗ 


gen Vorſchriften verſtößt, verfällt in eine Polizeiſtrafe bis zu 10 Thalern oder e sfalle 
vechättuißmäpige Geſaugnißſtraſe, und es muß ‚außerdem der Bau den hier gegebene en 8 o fd) en ge⸗ 
99 Jeane werden. x 3 


eee den 10. Mi 1 an Könige; b Regierung, ah: des denen, E 


70. Zur Worseiigung bon Unglücksfällen, auf! den zur Wegekommunikation Traun 
Sorten der Flüſſe, Ströme und Seen, wird auf den Grund des Geſetzes vom 11. er — 
8. 11.) für den Umfang unſeres Verwaltungsbezirks Folgendes polizeilich verordnet? 

8. 1. Auf den Eisflächen, aa örtlichen Verhältniſſen gemäß zum Verter. für Fuß. 
ging e oder Fuhrwerke benutzt werden, die zum Fiſcherelbetiche, züm Waſſerſchöpfen oder zu au⸗ 


wecken in das Eis gehauenen Löcher (Wu 8 mit 4 Fuß hohen Eisſtücken rings um⸗ 


umwundene Fuſe bezeichnet weren. 
muß gleichzeitig mit der Ausführung der Wuhne angebra t 
1 ſogleich wieder ergänzt oder erneuert werden. 
hne anlegt oder ausführen läßt, ohne dieſen Beſtimmungen (8. 1) na 
er Bein bis 10 Nihlr- aper im Unvermögensfalle in entfpredende 


erh HER 


ftellt und durch eine daneben befefeftigte,. oben mit 
ES "Die n Umwährung und N 

und im Halle. et 
Sii bo 8 2. We 2 


gan ln 


(Bien eine Beilage) 


15 gris, Alter 50° sat “a 5 Fuß 3 Zoll, Haare braun, Stirne hoch, 
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Beilage zu Nro. 8. des Kreisblatts. Dodatek do Nro. 8. Tygodnika. 
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§. 3. Cbenfo follen diejenigen, welche die zur Umwallung und Bereidnnng der Wuhnen aufs 
geſtellten Eisſtücke und Fuſen umwerfen, zerſtören oder fortnehmen, mit einer Geldſtrafe von 1 bis 
5 Rthlr. oder entſprechender Gefängnißftrafe belegt werden. 
Gumbinnen, den 18. November 1856. 
a Königliche Regierung, Abtheilung des Innern. 


Die Gensdarmen und Berittſchulzen des Kreiſes weiſe ich hiermit an, bei ihren Dienſtreiſen * 
die Befolgung dieſer im eigenen Intereſſe der Kreiseingeſeſſenen getroffenen Anordnungen zu halten 
und etwaige Luneivenonsſle ungeſäumt zur Anzeige zu bringen, damit die Schuldigen zur Strafe 
gezogen werden können. Johannisburg, den 19. Februar 1857. 

Der Landrath v. Hippel. 


71. In der verfloſſenen Nacht iſt ein ſehr gefährlicher Verbrecher, der Knecht Johann 
Sayk aus Pawloczinnen mittelſt gewaltſamen Durchbruchs aus dem Gefängniſſe entfprnngen. Sapk 
war nur mit einem Neſſelhemde, das den Gefängnißſtempel trägt, und mit einem Paar grauleinenen 
Hoſen bekleidet. Da zu vermuthen ſteht, das der Flüchtling ſich noch am Orte und in hieſiger Umge⸗ 
gend aufhalte, ſo werden die Herren Gensdarmen, Landgeſchworenen und Ortsvorſtände unter Mitthei⸗ 
lung des Signalements des Gefangenen hierdurch aufgefordert, auf denfelben zu vigiliren und im Be⸗ 
tretungsfalle verhaſten und an das Königl. Kreisgericht abliefern zu laſſen. 

Johannisburg, den 18. Februar 1857. Der Landrath v. Hippel. 
Signalement des Johann Sayk. Geburtsort Kumilsko, Aufenthaltsort Pawloczinnen, Religion 
evangeliſch, Alter 26 Jahr, Größe 5 Fuß, Haare dunkelblond, Stirn frei, Augenbraunen dunkelblond, 
Augen blau, Naſe ſpitz, Mund gewöhnlich, Bart raſirt, Zähne vollzählich, Kinn ſpitz, Geſichtsbildung 
oval, Geſichtsfarbe bleich, Geſtalt ſchwächlich, Sprache polnisch. Bekleidung: ein mit dem Gerichtsſiegel 
geftempeltes Neſſelhemde, ein Paar graue Drillich⸗Hoſeu. 


— 


72. Der unten näher fignalifirte ruſſiſche Flüchtling (Maler) Paul Sotolowsti iſt una 
term 13. v. Mts. nachdem derſelbe wegen Diebſtahls eine ſechsmonatliche Gefängnißſtrafe verbüßt hat, 
von hier über die Landesgrenze gewieſen worden, dieſer Weiſung aber nicht nachgekommen, indem er es 
unterlaſſen hat, ſich bei ſeinem Uebertritte nach Polen bei dem Königl. Neben⸗ Zoll⸗Amte Dlottowen zu 
melden. Die Königl. Polizeibehörden, Gendarmen und Ortsvorſtände erſuche ich in Folge deſſen, auf 
den Paul Sokolowski zu vigiliren, den ſelben im Betretungsfalle anzuhalten und der nächſten Königl. 
Staats-⸗Anwaltſchaft behufs deſſen geſetzmätziger Beſtrafun mg zu überliefern, mir aber alsdann davon ges 
faͤlligſt Mittheilung au machen. Sensburg, den 4. Februar 1857. 

Königl. Landraths⸗Amt. 

Sig nölmnik des Paul Sokolowski. Geburtsort Aſtrachan, Aufenthaltsort vagabondirend, Religion 

Augenbraunen blond, 
ugen blau, Naſe gem und ‚behaart, Bart braun, Zähne gut, Kinn behaart, Geſichtsbildung 
länglich, Geſichtsfarbe bleich, Geſtalt mittel, Sprache polniſch, ruſſiſch auch etwas deutſch und engliſch. 
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